
In der Aufklärungsarbeit schneller reagieren!
„Wenn man die leitenden Partei­

organe, zum Beispiel ... in einigen 
Großbetrieben besucht, so zeigt sieb, 
daß der Aufklärungsarbeit unter der 
Bevölkerung über die wichtigsten 
gegenwärtigen Fragen und Aufgaben 
nicht genügend Aufmerksamkeit ge­
widmet wird... Das zeigt, daß in den 
Parteileitungen noch nicht überall 
Übereinstimmung darüber besteht, daß 
die Erziehung und Aufklärung der 
Parteimitglieder, der Mitglieder der 
Massenorganisationen und der Bevöl­
kerung die erste A u f g a b e  der Par­
tei ist“, erklärte Genosse Walter Ul­
bricht in einer Beratung mit den Mit­
gliedern unseres Landessekretariats 
und den unserer Partei angehörenden 
Ministern von Sachsen-Anhalt.

(„Neues Deutschland“ Nr. 20 vom
25.1.1951, Seite 4.)

Blicken wir in unser Kombinat Deu- 
ben, so finden wir diese Feststellung 
durch ein treffendes Beispiel bestätigt:

Vier Tage nach dem Bekanntwerden 
der Adenauer-Erklärung mit dem ame­
rikanischen „No“ antwortete ein Kol­
lege auf die Frage nach seiner Stel­
lungnahme, daß er die Erklärung noch 
nicht kenne, weil er noch keine Zeit 
zum Lesen gefunden habe, denn er 
arbeite in Schichten. Vier Tage nach 
Adenauers „No“ hatten nur zwei Be­
triebe unseres Kombinates eine Pro­
testversammlung der Belegschaft mit 
Annahme einer Protestentschließung 
organisiert. An keiner Wandzeitung 
wurde Adenauers Erklärung als Angst­
manöver vor der Einheit Deutschlands 
und dem Frieden entlarvt.

Dieses Nachhinken in der Aufklärung 
und Mobilisierung unserer Menschen, 
die ungenügende Anleitung der Abtei­
lungsgruppen durch die Parteileitung 
im Kombinat steht im völligen Wider­
spruch zum Arbeitsplan der Betriebs­
gruppe. In ihm wird der Kampf um den 
Frieden, die Aufklärung der Beleg­
schaft, die Arbeit der Agitatoren- und 
Aufklärungsgruppen usw., wenn auch 
etwas zu allgemein, so aber doch an 
erster Stelle genannt. Auch in den Lei­
tungssitzungen wurden wiederholt Be­
sprechungen über die Verbesserung der 
Aufklärungsarbeit durchgeführt. Außer­
dem werden die Agitatoren regel­
mäßig geschult.

Ich bin der Ansicht, daß eine Ursache 
der schlechten Aufklärungsarbeit in der 
ungenügenden eigenen Initiative der 
Abteilungsgruppenleitungen zu suchen 
ist. Sie trauen sich nichts zu. Die Ge­
nossen in den Leitungen der Abtei­
lungsgruppen verfolgen nur ungenü­
gend unser politisches Geschehen, stu­
dieren kaum die Tagespresse, hören 
nicht den Rundfunk usw. Sie bemühen 
sich nicht, sich selbst Argumente aus 
dem unmittelbaren betrieblichen Leben 
zu erarbeiten. Aus diesem Grunde kön­
nen sie auch nicht die Initiative entfal­
ten, um die wichtigsten politischen Er­
eignisse selbständig im Betrieb auszu­
werten. Kein Wunder auch, wenn 
einige Tage nach der Adenauer-Erklä­
rung aus einer Abteilungsgruppe bei 
der Parteileitung angefragt wird, 
„wann denn die Referentenbesprechung 
über die Adenauer-Erklärung statt­
finden würde“. Dabei erhält der Betrieb

täglich „Neues Deutschland“, das der 
Partei täglich die Argumentation in 
den entscheidenden Fragen in die Hand 
gibt.

In der Betriebszeitung wurde die 
Anregung gegeben, die Zeitung zur 
Zeitungsschau und damit zur Auf­
klärungsarbeit zu benutzen. Aber die 
meisten Abteilungsgruppenleitungen 
nehmen von unserem Zentralorgan 
noch zu wenig Notiz; sie begreifen nicht 
die Bedeutung der Zeitung für die ein­
heitliche Schlagkraft der Partei.

Wenn von „oben“ nicht gesagt wird: 
„Adenauer hat ,NO* gesagt, deshalb: 
Kurzversammlungen, Protestresolu­
tionen, Einsatz der Agitatorengruppen, 
Wandzeitungsartikel usw.“, wird nichts 
getan. Die Folge ist, daß die Abtei­
lungsgruppenleitungen an Dingen hän­
genbleiben, die zwar weniger wichtig, 
aber unsere Belegschaft — eben infolge 
mangelnder Aufklärungsarbeit — mehr 
beschäftigen als die großen politischen 
Ereignisse.

Was muß getan werden, um diese 
Schwächen zu überwinden?
1. Die Parteileitung wird in einer semi­

naristischen Beratung den Artikel in 
„Neues Deutschland“ mit den Abtei­
lungsgruppenleitungen durcharbeiten. 
Sie wird darauf hinwirken, daß sich 
die Leitungsmitglieder das nötige 
Wissen erwerben, das sie befähigt, 
im Betrieb für eine bessere Aufklä­
rungsarbeit und eine operative, auf 
mehr Eigeninitiative beruhende Par­
teiarbeit zu sorgen.

2. Die Parteileitung wird ihre Schwäche, 
die Arbeit der Abteilungsgruppen für 
die Erfüllung des Arbeitsplanes und 
die Verwirklichung der Beschlüsse 
ungenügend kontrolliert zu haben, 
überwinden und damit eine Ver­
besserung der Aufklärungsarbeit 
herbeiführen.

In den Arbeitsplänen und Be­
schlüssen müssen künftig die Auf­
gaben zur Überzeugung der Beleg­
schaft konkreter gestellt werden, wo­
bei die noch vorhandenen rückständi­
gen Auffassungen und die Methoden 
zu ihrer Überwindung festzulegen 
sind.

3. Unser Zentralorgan „Neues Deutsch­
land“ wird von den Abteilungsgrup­
pen, den Agitatoren, den Wand­
zeitungsredaktionen usw. täglich aus­
gewertet. Es ist die Grundlage und 
Anleitung für die tägliche Argumen­
tation. Die* Zeitungsschau soll nach 
Möglichkeit in der Arbeitspause nach 
gründlicher Vorbereitung organisiert 
werden.

In der Auswertung der Ausführungen 
des Genossen Walter Ulbricht wird die 
Betriebsparteiorganisation des Kombi­
nates Deuben alles tun müssen, um 
auch dem letzten Mitglied unserer Par­
tei klarzumachen, daß seine erste Auf­
gabe darin besteht, Aufklärungsarbeit 
zu leisten. Jedes Mitglied muß die 
Fähigkeit erwerben, überzeugend zu 
argumentieren und die Menschen für 
die Durchführung der gestellten Auf­
gaben zu gewinnen. G. W.

Was ist in der Parteiorganisation des Objekts 8 los?
In einer Fahrbereitschaft ist es wohl 

schwer, aber nicht ausgeschlossen, gute 
Parteiarbeit zu leisten, schwer deshalb, 
weil die Arbeitszeit von den auszufüh­
renden Fahrten, von Verkehrsverhält- 
nissen und evtl. Pannen abhängt. Man 
kann also niemals im voraus sagen, daß 
eine bestimmte Anzahl von Genossen 
zur festgesetzten Zeit anwesend sein 
können.

Ist dies aber nun ein Grund dafür, 
daß zum Beispiel in der Fahrbereit­
schaft der Wismut AG., Objekt 8, bis 
jetzt noch nicht festgelegt wurde, wann 
das Parteilehrjahr beginnen soll? Und 
dies, obwohl das ZK unserer Partei den 
Beginn des Lehrjahres auf November 
1950 festgelegt hat. Oder ist es ein Zu­
stand, daß bis jetzt noch keine Ver­
sammlung stattfand, in der der Um­
tausch der Parteidokumente behandelt 
wurde?

Es gibt noch andere Beispiele dieser 
„guten“ Parteiarbeit. Zwar besteht eine 
Wandzeitung, doch dient sie nur zur 
Bekanntmachung der Jahresversamm­
lung der Sportler, zur Ankündigung 
von Belegschaftsfeiern und ähnlichem 
mehr. Vergeblich sucht man jedoch auf 
der Wandzeitung Stellungnahmen zu 
den.Prager Beschlüssen, zu dem Brief 
des Genossen Otto Grotewohl an Aden­
auer oder zu ähnlichen aktuellen Fragen.

Als Kandidat der SED muß ich nun 
die Frage stellen, wie ich mich zu einem

guten Parteimitglied entwickeln kann, 
wenn unsere Betriebsgruppenleitung 
nicht imstande zu sein scheint, uns 
in unserer Arbeit und Entwicklung 
richtig anzuleiten und zu fördern, ja 
sogar nicht einmal die grundlegenden 
organisatorischen Fragen meistern 
kann. Wie kann ich mich weiterent­
wickeln und meine theoretischen Kennt­
nisse erweitern, wenn ich nur die Mög­
lichkeit des Selbststudiums habe, da das 
Parteilehrjahr bei uns noch nicht durch­
geführt wird?
Kandidat H i l t f r i d  P f r e t z s c h n e r

Das hier wiedergegebene Schreiben des 
Genossen Pfretzschner sollte von der Par­
teileitung i n  der Wismut AG., Objekt 8, 
als ein ernst es Warnzeichen auf genommen 
werden. Die Zustände, wie er sie uns schil­
dert, erscheinen uns kaum glaubhaft.  Ganz 
unwahrscheinlich scheint es uns jedoch, 
daß die Kreisleitung über diese Dinge nicht 
.informiert ist und ihrerseits nicht ein­
gegriffen hat.

Wir hoffen, daß dieser Hinweis genügt, 
um die Zustände in der Betriebs gruppe 
sofort durch einen Instrukteur der Kreis- 
leitung überprüfen zu lassen und die Miß­
stände abzustellen. Wir wurden uns 
freuen, wenn die Kreisleitung uns das 
Ergebnis der Untersuchung mitteilt und 
uns auch schreibt, wie die Überprüfung 
dazu benutzt wurde, die Ursachen der Miß­
stände in dieser Parteiorganisation auf­
zudecken und zu beseitigen.

Die R e d a k t i o n

26


